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Rekonstruktion des Klimas im frühen 4. Jahrtausend v. Chr. Das Konzept ,,Archäologische Kultur", 
im Sinne von archäologischen Fundkomplexen (S. 10), spielt eine zentrale Rolle in diesem Teil der 
Untersuchung. Der Begriff wird jedoch nicht als klassiftkatorische Hilfe verwendet, sondern die 
,,Kulturen" werden explizit mit distinkten ethnischen Gruppen gleichgesetzt (z.B. S. 104; 132; 135). 
Besonders deutlich wird dies in der Zusammenfassung (S. 135), wo Verf. Stämme wandern lässt -
die „Verschmelzung" von „Bevölkerungsgruppen" führt nach seinen Ausführungen zum Entstehen 
einer neuen Kultur. Mit seinem sehr traditionellen Ansatz beschränkt der Autor seine Interpreta
tionsmöglichkeiten entscheidend. Keramische Traditionen können in bestimmten Fällen mit eth
nischen/ sprachlichen Gemeinschafren übereinstimmen (siehe z.B. 0. P. GossELAJN, Globalizing lo
cal pottery studies. In: S. Beyries / P. Petrequin (Hrsg.), Ethno-archaeology and its transfers. BAR 
Internat. Ser. 983 [Oxford 200 l] 95-111), die Gegenbeispiele sind jedoch ebenfalls zahlreich. Die 
Gleichsetzung von Keramik und Ethnie im Chalkolithikum des Ostbalkans ist daher nicht selbstver
ständlich und der Leser sucht vergebens nach einer Begründung für diese Annahme des Autors. 

Insgesamt gesehen könnte das Buch auf den Nicht-Spezialisten wegen der zahlreichen Unstim
migkeiten erwas verwirrend wirken und der Erkenntnisgewinn für den Kenner der Problematik läßt 
sich schwierig benennen. Somit ist zu hoffen, dass andere Archäologen das Erleuchten der „Dunklen 
Jahrhunderte" am Übergang zum 4. Jahrtausend v. Chr. im östlichen Balkan dort aufnehmen, wo 
der Autor von „Der Westpontische Raum am Ende der Frühen Kupferzeit" aufgehört hat, da das 
Thema das Potenzial für einen wichtigen Forschungsbeitrag in sich trägt. 
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GERARD CoRDIER, L'A.ge du Bronze dans les Pays de la Loire moyenne. Editions La Simarre, Joue
les-Tours 2009. € 125,-. ISBN 2-902559-72-0. 702 Seiten mit 458 Abbildungen und 22 Tafeln. 

Bereits auf dem Titel prangt eine Ikone der europäischen Bronzezeit, die Prunkaxt mit Tülle aus 
Azay-le-Rideau. Zahlreichen weiteren, wichtigen und außergewöhnlichen Funden wie dem Goldhut 
von Avanton oder dem bronzenen Speichenrad von Coulon begegnet man im Verlauf der Lektüre: 
Grund genug sich mit dieser Fundlandschaft näher zu beschäftigen. Vieles ist freilich schon seit 
längerem publiziert, wie z. B. die zahlreichen Depotfunde aus dem Einzugsgebiet der mittleren 
Loire. Bekannt sind viele dieser Funde aber nicht zuletzt deswegen, weil der Autor seit Jahrzehnten 
- die älteste zitierte Arbeit stammt aus dem Jahr 1953 - das regionale Fundmaterial in vorzüglichen
Katalogen und vergleichenden Studien vorgelegt hat.

Der Band umfasst mit einer ganzen Reihe von Departements - nämlich Loiret, Loire-et-Cher, 
Indre-et-Loire, Maine-et-Loire, Eure-et-Loire, Sarthe, Deux-Sevres, Vienne, Indre und Cher - ein 
relativ großes Gebiet mit jeweils eigenen lokalen Forschungstraditionen (S. 13 ff.). Das Fundmaterial 
wird in Form eines kommentierten Katalogs vorgelegt, in dem die Fundgeschichte beschrieben und 
die Fundsituation in einer topografischen Karte dokumentiert ist. Die Fundstücke werden mit den 
verfügbaren Maßangaben vorgestellt. Anschließend werden die Funde kurz charakterisiert und zeit
lich eingeordnet. Gegebenenfalls werden überregionale Aspekte beschrieben und in zahlreichen sehr 
nützlichen Verbreitungskarten veranschaulicht. An die Materialvorlage schließt ein umfangreiches, 
nach Departements geordnetes Fundstelleninventar, die Zusammenfassung der Ergebnisse, eine (in 
regionale und überregionale Titel eingeteilte) Bibliografie, die Zusammenstellung der verfügbaren 
Metallanalysen und das Register an. 
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